
J U L I
2 0 2 6

6 6



Miteinander 
ist einfach.
Wenn man offen auf Menschen 
zugeht und sich vielfältig  
engagiert. 
Das Engagement für die Gesellschaft ist ein grund- 
legendes Wesensmerkmal der gemeinwohlorientierten 
Sparkassen. Ihr Ziel ist es, die Anforderungen von Wirt-
schaft, Gesellschaft und Umwelt in Einklang zu bringen. 
Daraus resultiert auch das vielfältige Engagement der 
Sparkassen in vielen Lebensbereichen der Menschen.
www.sparkasse-hanau.de

Weil’s um mehr als Geld geht.
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Editorial

Liebe Mitglieder und Freunde
der Bürgerhilfe,

die Erfolgsgeschichte der Bürgerhilfe geht weiter, so 
die klare Aussage auf unserer Jahreshauptversamm­
lung im April diesen Jahres. Der deutliche Anstieg der 
Mitglieder und der Einsätze führte in den letzten 
Jahren natürlich auch zu einer deutlich höheren Be­
lastung des Büroteams, die hervorragend gemeistert 
wurde. Ein besonderes Anliegen ist weiterhin die 
Gewinnung von weiteren Aktiven.
Für seinen herausragenden Einsatz seit zwei Jahr­
zehnten – maßgeblich im juristischen Bereich – wurde Volker Hirsch herzlich 
gedankt und aus dem Vorstand verabschiedet. Uwe Schohaus und Mustafa 
Ugur haben in den letzten Monaten ebenfalls ihr Vorstandsamt niedergelegt, 
sind aber im Büroteam unverändert aktiv. Auch ihnen gebührt für ihre 
Vorstandstätigkeit ein herzlicher Dank.
Weitere Veränderungen wird es auf der nächsten Jahreshauptversammlung 
geben. Diese Veränderungen sind ein ganz normaler Prozess und unsere 
Mitglieder können sicher sein: Die Stabilität unserer Bürgerhilfe und des Vor­
standes ist gewährleistet. Wir können sehr zuversichtlich nach vorne schauen.
Ein weiterer Höhepunkt im ersten Halbjahr: Zahlreiche Mitglieder und  
Gäste – unter ihnen auch Bürgermeisterin Sylvia Braun – folgten der Ein­
ladung unserer Bürgerhilfe zu einer sehr gelungenen Informations- 
veranstaltung rund um das Thema Sicherheit mit Polizeihauptkommissar 
Stefan Adelmann.
Was erwartet uns im zweiten Halbjahr 2026? Natürlich unsere Helferdankfahrt 
nach Wetzlar, das Sommerfest auf dem Freien Platz und die Fledermaus­
nacht. Am 24. September geht es im Stadthaus um das Thema „Unter­
stützung im Alter“.
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien im Namen des gesamten Vorstandes 
wunderbare Sommertage 
Ihr Joachim Rechholz
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Erfolgsgeschichte der Bürgerhilfe geht weiter
Herzlicher Dank an Volker Hirsch und Verabschiedung
Und wieder konnte der Vorsitzende der Bürgerhilfe Bruchköbel Joachim 
Rechholz bei einer Jahreshauptversammlung vor zahlreichen Besuchern – 
unter ihnen Bürgermeisterin Sylvia Braun und Stadtverordnetenvorsteher 
Guido Rötzler – viel Positives berichten. Zum Einstieg verwies Rechholz auf 
die Bedeutung des Ehrenamtes sowie auf die demografische Entwicklung 
und die ansteigende Bedeutung von Bürgerhilfen/ Nachbarschaftshilfen. 
129 Bruchköblerinnen und Bruchköbler konnten 2025 als Mitglied begrüßt 
werden. Somit stieg die Mitgliederzahl um 50 auf über 1.350 an. Dies bedeute 
einen erfreulichen Anstieg seit 2017 um 350 Mitglieder. Die externen (ohne 
zum Beispiel Büro- und Vorstandsaktivitäten) Einsätze stiegen 2025 um 7 % 
auf über 1.600. Seit 2017 verdreifachten sich die Einsätze und die eingesetz­
ten Stunden vervierfachten sich. Dieses deutliche Plus resultierte maßgeblich 
aus den Einkaufshilfen und Begleitdiensten sowie den Projekten Repara­
tur-Café und Wunsch-Großeltern. Positiv hervorzuheben sei unter anderem 
die juristische Erstberatung und die Angebote im digitalen Bereich, insbeson­
dere das gute Miteinander zwischen dem Lichtenberg-Oberstufen-Gymna­
sium Bruchköbel und der Bürgerhilfe Bruchköbel. Es bringt Jugendliche und 
Senioren zusammen. Die Schüler in diesem Projekt sind die Lehrer!
Der deutliche Anstieg der Mitglieder und der Einsätze führte in den letzten 
Jahren natürlich auch zu einer deutlich höheren Belastung des Büroteams, 
die hervorragend gemeistert wurde. Ein besonderes Anliegen sei weiterhin 
die Gewinnung von weiteren Aktiven. 
Gemeinschaft wurde bei den monatlichen Wanderungen, dem Handarbeits­
kreis und den wöchentlichen Spielrunden gepflegt. 
Das Sommerfest und die Helferdankfahrt zur ESA nach Darmstadt waren in 
2025 wiederum weitere Höhepunkte. Erfreulich war auch der Spendenbeitrag 
beim Sommerfest – 1.200 Euro konnten an die Kita „Luthers Apfelbaum“ 
übergeben werden. Die positive Resonanz der „Europäischen Fledermaus­
nacht“ in Bruchköbel führt zu einer Fortsetzung am 29. August 2026. Die 
Wahrnehmung aus den Beratungsgesprächen von Volker Hirsch bestätigte 
sich bei der Veranstaltung zum Thema „Erben und vererben“ eindrucksvoll. 
Rund 100 Besucher füllten den Raum in Oberissigheim, die wertvolle Tipps 
von der Rechtsanwältin und Notarin Miriam Böhmer-Bracchi erhielten. 
Auch die Finanzen sind unverändert ein Grund zur Freude. Aufgrund des 
hohen Spendenanteils stellt sich auch dieser Bereich positiv dar und somit 
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konnten sich die Kassenprüfer erfreut über das Zahlenwerk äußern und die 
Entlastung des Vorstandes beantragen.
Für seinen herausragenden Einsatz – maßgeblich im juristischen Bereich – 
seit zwei Jahrzehnten, wurde Volker Hirsch herzlich gedankt und aus dem 
Vorstand verabschiedet. Joachim Rechholz überreichte ihm für seine erfolg­
reichen Aktivitäten ein Dankespräsent.
Anschließend betonten Bürgermeisterin Sylvia Braun sowie der Stadtverord­
netenvorsteher Guido Rötzler die wertvolle Arbeit der Bürgerhilfe und das 
gute Miteinander für die Bürgerinnen und Bürger Bruchköbels. 
„Die sehr erfreuliche Entwicklung unserer Bürgerhilfe hat sich auch 2025 fort­
gesetzt. Ein Anstieg auf über 1.350 Mitglieder und ein deutlicher Anstieg der 
geleisteten Stunden. 
Dies ist nur möglich durch unsere vielen aktiven und passiven Mitglieder so­
wie den zahlreichen Unterstützern und Sponsoren. Herzlichen Dank. Wir 
freuen uns auf unser Jubiläumsjahr 2027, zu dem die Vorbereitungen bereits 
anlaufen“ so die beiden sehr zufriedenen Vorsitzenden Joachim Rechholz 
und Axel Gusenda.
www.buergerhilfe-bruchkoebel.de
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Sicherheit – Enkeltrick, Diebstahl, Schockanrufe
Im Mai lud die Bürgerhilfe Polizeihaupt­
kommissar Adelmann für einen Vortrag zum 
Thema Sicherheit ein. Es fanden viele inte­
ressierte Mitglieder und Gäste sowie Bürger­
meisterin Sylvia Braun den Weg nach Ober­
issigheim. Der 2. Vorsitzende Axel Gusenda 
begrüßte die Anwesenden.
Immer wieder liest man, dass Menschen Op­
fer von Trickbetrügern und Trickdieben an 
der Haustür, am Telefon und neuerdings 
auch öfter im Internet werden. Jedes Mal 
denkt man, mir kann das nicht passieren. 
Aber wie schnell es dann doch passiert, 
legte Polizeihauptkommissar Adelmann kurz­
weilig und anschaulich dar. Er informierte 
über aktuelle Betrugsmaschen und Gefahren im Alltag und vor allen Dingen, 
wie man sie erkennt und sich erfolgreich davor schützt.
Seine Empfehlungen: 
Das Wichtigste ist ein gesundes Misstrauen. Eigene Gegenstände sollte man 
nicht aus den Augen lassen, Fahrräder anschließen. Im öffentlichen Raum 
achten Sie besonders auf Ihre Handtasche. Nehmen Sie nur kleine Geldbe­
träge mit. Legen Sie den Trageriemen quer über den Oberkörper. Tragen Sie 
die Tasche so, dass der Verschluss nach innen zeigt. Wird Ihre Geldbörse 
gestohlen, lassen Sie sofort Ihre EC- bzw. Kreditkarte sperren unter dem 
Sperrnotruf 116116 und melden Sie den Diebstahl der Polizei.
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Gefahren lauern aber auch zu Hause durch fremde Besucher, vermeintliche 
Kontrolleure oder Handwerker. Für die Wohnungs- bzw. Haustür empfahl 
Herr Adelmann deshalb die Anbringung eines Kastenschlosses, das es 
ermöglicht, die Tür nur einen Spalt breit zu öffnen, oder eines Weitwinkel- 
Türspions.
Vorsicht auch bei angeblichen Kontrollen von Rauchmeldern, Stromzählern 
und Wasseruhren. Lassen Sie sich den Ausweis zeigen und eine Telefon­
nummer geben, um bei der entsprechenden Geschäftsstelle anzurufen und 
sich rückzuversichern. Auch bei einem Besuch eines Polizeibeamten lassen 
Sie sich den Ausweis zeigen und rufen Sie im Zweifelsfall die örtliche Polizei­
stelle an. In diesem Zusammenhang ließ Herr Adelmann seinen eigenen Poli­
zeiausweis herumreichen, damit die Teilnehmer mal einen echten Polizei­
ausweis sehen konnten.
Verträge im Internet und an der Haustür müssen genau geprüft werden. Es ist 
wichtig, das Kleingedruckte genau durchzulesen und das Impressum anzu­
schauen. Auf keinen Fall soll man sich zeitlich unter Druck setzen lassen und 
möglichst eine 2. Person vor dem Abschluss eines Vertrages hinzuziehen. 
Wichtig ist auch, das Vertragsdatum zu beachten zur Durchsetzung des 
Widerrufsrechts.
Immer wieder kommt es zu sogenannten Schockanrufen. In diesem Fall heißt 
es Ruhe bewahren, so schwer dies auch sein mag. Lassen Sie sich nicht unter 
Druck setzten und beenden Sie das Gespräch, wenn Ihnen etwas merkwürdig 
erscheint. Immer wieder sind Kriminelle unterwegs, die sich als Polizisten aus­
geben. Rufen Sie in dem Falle die 110 an und nutzen Sie nicht die Rück­
ruffunktion. Polizei, Richter oder Staatsanwälte rufen niemals an. Wenn etwas 
Schwerwiegendes passiert ist, kommen sie selbst vorbei, rund um die Uhr.
Herr Adelmann betonte, dass es sehr wichtig ist, in jedem Fall Anzeige zu 
erstatten. Nur so kann die Polizei aktiv werden und den Betrügern das 
Handwerk legen.
Die Kontaktdaten der Polizei sind:
Tel: 069 80982424 bzw. beratungsstelle.ppsoh@polizei.hessen.de
Legen Sie am Telefon die Notrufnummern wie 110, 112 und die Nummern 
von Familie und einer Vertrauensperson aus der Nachbarschaft bereit, denn 
im Fall eines Schocks können Sie sich nicht daran erinnern.
Der 2. Vorsitzende der Bürgerhilfe Axel Gusenda bedankte sich bei Herrn 
Adelmann, wünschte ihm alles Gute für seinen bevorstehenden Ruhestand 
und überreichte ihm ein kleines Präsent. � (ds)
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Achtung! Betrug bei Pflegeleistungen  
(„Entlastungsbudget“)!
Pflegebedürftige mit dem Grad 1 haben gegenüber ihrer Pflegekasse An­
spruch auf einen sogenannten Entlastungsbetrag von zurzeit 131 Euro pro 
Monat. Damit können sie kleine Hilfs- und Pflegedienste finanzieren. Im 
Normalfall legt der Pflegebedürftige die Kosten vor und lässt sie sich von 
seiner Pflegeversicherung unter Vorlage der Kostenbelege erstatten.
Wie in vielen Lebensbereichen gibt es auch unter den zahlreichen Hilfs- und 
Pflegediensten „schwarze Schafe“ und zunehmend Betrüger. Sie lassen sich 
auf vorgefertigten Formularen die Ansprüche des Pflegebedürftigen gegen­
über der Pflegekasse abtreten und rechnen mit dieser direkt ab. Das hat für 
den Pflegebedürftigen den Vorteil, dass er die Kosten nicht vorlegen muss. 
Dieser Weg ist an sich legal und nicht zu beanstanden. Er ist aber das Einfalls­
tor für Betrüger. Sie legen den Pflegekassen oft Rechnungen vor, für die sie 
keine Leistungen erbracht haben. Der Pflegebedürftige bemerkt das nicht. 
Sein „Entlastungsbudget“ wird dadurch oft ohne sein Wissen aufgebraucht 
und steht ihm bei weiteren Kosten nicht mehr zur Verfügung.    
Die Verbraucherzentrale Berlin (Pflegerechtsberatung) hat aktuell vor diesen 
Betrügereien gewarnt, rät den Pflegebedürftigen zu Kontrollen über die 
erbrachten und abgerechneten Leistungen und am besten Kostenvorlage 
und Erstattung durch die Pflegeversicherung, auch wenn das umständlicher 
erscheint. Besteht Verdacht auf Unklarheiten und Abrechnungsfehler, sollte 
der Pflegebedürftige unbedingt seine Pflegekasse informieren und bei offen­
sichtlichen Betrugsfällen die Polizei einschalten. � (Volker Hirsch)

FIRST REISEBÜRO
Reisebüro Boos GmbH
Hauptstraße 33 

63486 Bruchköbel

Tel. 06181 / 9 78 20
bruchkoebel1@first-reisebuero.de 

www.first-reisebuero.de/bruchkoebel1

Wir nehmen Urlaub 
persönlich.

REISEBÜRO BOOS
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Nicht nur für Kinder:  
ein Besuch des Papiertheatermuseums
Neulich las ich in der Zeitung, dass im Schloss Philippsruhe das Papier­
theatermuseum wiedereröffnet wurde. Ich hatte davon noch nichts gehört, 
werde aber neugierig. Auf der Homepage der Stadt Hanau finde ich Hinweise 
zu Veranstaltungen dort, Führungen und sogar Theateraufführungen.
Ich überlege, an einer Führung teilzunehmen, um überhaupt einmal eine 
Vorstellung zu bekommen, was es damit auf sich hat. Das Museum ist in der 
sogenannten Bel Etage im ersten Stock des Schlosses untergebracht. Es 
gibt einen kostenlosen Audioguide aufs Handy. Allerdings ist der nicht allzu 
aussagekräftig. Also dann doch die „live“- Führung.
Die Gästeführerin erläutert zunächst die Anfänge des Papiertheaters. Vor  
ca. 200 Jahren habe die Bürgerschaft begonnen, sich für Theater zu inte­
ressieren. Es habe aber doch am Geld gefehlt für einen „richtigen“ Theater­
besuch. So sei in vielen Gegenden Europas das Papiertheater als kleines 
gesellschaftliches Ereignis entstanden.
Der Anfang war ein schlichter „Guckkasten“. Es wurde nichts bewegt, 
sondern nur eine Szenerie gezeigt wie beispielsweise ein Garten. Dann wurden 
Miniaturbühnen geschaffen. Dafür hat man Figuren aus Papier geschnitten 
und von Hand bemalt. Die Bühne selbst wurde aus Holz und Papier hergestellt. 
Mit dem Aufkommen der Lithografie vereinfachte sich die Herstellung der 
Figuren. Waren diese anfänglich starr, versah man sie später mit beweglichen 
Elementen. So wurden die Arme oder der Mund mittels Drähten bewegt, um 
die Darbietung leben­
diger zu gestalten. Die 
Rollen wurden von Dar­
stellern gesprochen, die 
auch alle Geräusche her­
stellen mussten, zum 
Beispiel das Knistern 
von Feuer oder Pferde­
getrappel.
Beliebte Stücke waren 
Märchen wie „Hänsel 
und Gretel“, „Schnee­
wittchen“ oder auch 
Opern wie „Der Frei­
schütz“.
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Nach dem 2. Weltkrieg erlosch insbesondere durch das Fernsehen das Inte­
resse am Papiertheater. Es erlebt jedoch seit Ende des letzten Jahrhunderts 
eine Renaissance. So gibt es das Papiertheatermuseum erst seit 36 Jahren.
Meine Neugier ist noch nicht befriedigt. Jetzt will ich auch eine Aufführung 
sehen. Ich melde mich für die überhaupt erste nach der Wiedereröffnung des 
Museums Anfang dieses Jahres an: „Schneewittchen“. Die Vorstellung ist 
ausgebucht!
Die Puppenspieler, ein Ehepaar aus Franken, sagen ein paar einleitende 
Worte zu den Kindern und los geht’s!
In der ersten Reihe sitzen drei Kinder, so zwischen sechs und acht Jahre alt. 
Sie kann ich gut beobachten und stelle fest, dass sie völlig absorbiert sind. 
Die „Bühne“ ist nur so groß wie die ersten Fernsehschirme, aber dort bewegt 
sich was. Sogar das Bühnenbild wechselt. Die Dreiviertelstunde vergeht wie 
im Flug. Der kleine Junge vor mir ist das einzige Kind, das gegen Ende nicht 
mehr aufmerksam zuschaut. Ich merke aber, dass er nicht gelangweilt ist, 
sondern Angst hat, Schneewittchen könnte wirklich tot sein. Die Erlösung 
folgt!
Nach Ende der Vorstellung dürfen die Zuschauer hinter die Bühne schauen 
und die beiden Puppenspieler mit Fragen löchern. Das tun die Kinder noch 
mehr als die Erwachsenen. Wir bekom­
men den Wechsel des Bühnenbildes  
gezeigt, auch wie mehrere Figuren – es 
sind ja allein schon sieben Zwerge – von 
einer Person allein „bewegt“ werden 
können.
Mir hat die Vorstellung gut gefallen.  
Sie spricht Erwachsene und Kinder glei­
chermaßen an. Besonders gefreut hat 
mich, dass die Kinder trotz der heutigen 
Reizüberflutung so bei der Sache waren.
Man kann nur hoffen, dass auch zukünf­
tig genügend Interesse an den Auf­
führungen des Papiertheaters besteht, 
dass sie fortgeführt werden können und 
so dieses alte Kulturgut, das nicht 
umsonst den Status des Immateriellen 
Kulturerbes der UNESCO hat, nicht in 
Vergessenheit gerät. � (sha)
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Bürgerhilfe Bruchköbel wandert am Lohrberg
Bei bestem Frühlingswetter steuerten die Wanderer der Bürgerhilfe Bruchköbel 
Frankfurts Lohrberg an. In Fahrgemeinschaften fuhren die Teilnehmer zum 
Parkplatz oberhalb von Bad Vilbel. Von da aus ging es zu Fuß direkt zur Berger 
Warte, einem etwa 12 Meter hohen aus Mainsandstein gemauerten runden 
Wachturm aus dem 16. Jahrhundert. Er steht am höchsten Punkt des heutigen 
Frankfurter Stadtgebietes. Der weitere Weg führte hinab in den etwas tiefer 

liegenden Lohrberg-Park. Die 16-köpfige 
Gruppe ist fasziniert von den üppig blü­
henden Nelkenkirschbäumen entlang des 
Weges. Und bald lag das ganze Stadtpano­
rama mit der Skyline vor den Wanderern. 
Frankfurts Weinberg lag etwas unterhalb in 
voller Südlage. Von da war es nicht mehr  
weit zum gemeinnützigen Streuobstzentrum 
MainÄppelHaus Lohrberg, wo die Gruppe 
gerne in dem Bistro unter riesigen Walnuss­
bäumen eine stärkende Rast einlegte. 
Mit einem leichten Anstieg ging es dann wie­
der zurück zum Ausgangspunkt und man war 
sich einig, dass es ein wunderschöner Tag 
mit Bewegung und geschichtlicher Infor­
mation war. 

Weitere Informationen auch unter  
https://buergerhilfe-bruchkoebel.de/ 

Hauptstraße 70/Ecke Schweizergasse | 63486 Bruchköbel
Tel. 06181/70 19 250

Öffnungszeiten:  9.00-12.30 Uhr   14.30-18.00 Uhr
 Mi. und Sa. nachmittags geschlossen
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Es lohnt sich genau hinzusehen: die 2-Euro Münze
Seit einiger Zeit sammle ich 2-Euro Münzen, die mir zufällig ins Portemonnaie 
geraten, werfe sie in ein großes Glas. Nun habe ich mir diese Sammlung einmal 
näher betrachtet und stelle fest:
Viele interessante Einzelheiten, Geschichte, Kultur, Kunst verstecken sich in 
den für uns alltäglichen Münzen.
Seit über 20 Jahren begleitet der Euro als Währung unseren Alltag. Die 2-Euro 
Münzen jedoch sind kleine Kunstwerke.
Die Rückseite, so hat es die EU bestimmt, ist von allen Ländern identisch zu 
übernehmen. Da finden sich die Europakarte und der Wert: 2 Euro.
20 Länder der europäischen Union geben die 2-Euro Münze heraus in unter­
schiedlich hohen Auflagen. Zusätzlich prägen vier Kleinstaaten: San Marino, 
Andorra, Monaco und der Vatikan. Deren Auflagen sind der Größe des Her­
kunftslandes entsprechend klein und verschwinden schnell als Raritäten bei 
den Münzsammlern. Das wiederum erhöht ihren Sammlerwert über den Nenn­
wert von 2 Euro hinaus. 
Für die Vorderseite, die für jedes Land individuell gestaltet ist, gibt es jedoch 
einige Auflagen: 
Es müssen die 12 Sterne darauf sein, Symbol für die Gründungsländer der 
Europäischen Union, die Kennung des Ausgabelandes und das Jahr der  
Prägung. 
Jedes Land hat seine nationalen Motive:
Beispiele:	 Deutschland – der Adler, Italien – Dante, Irland – die keltische Lyra,
	 Griechenland– die Europa-auf dem Stier
Zusätzlich aber erscheint die 2-Euro Münze als Gedenkmünze.  Auf einige 
dieser Sonder-Ausgaben haben sich die EU-Länder geeinigt, z. B. 50 Jahre 
römische Verträge oder 10 Jahre Euro.
Aus Deutschland befindet sich in meiner zufällig entstandenen Sammlung die 
Gedenkmünze zu Willy Brandts Kniefall in Warschau, 35 Jahre deutsche Einheit. 
Interessant ist auch die Ausgabe mit charakteristischen Bauten oder Land­
schaftsbildern aus den Bundesländern. Hell glänzend, offenbar ganz neu, 
leuchtet mir die Saarschleife entgegen, die Rügener Kreidefelsen und die 
Elbphilharmonie. Diese Serie ist offenbar noch nicht abgeschlossen. 
Ich finde es erstaunlich, was diese Münzen bei genauerem Hinsehen zeigen 
und warte gespannt auf neue Ausgaben. Vielleicht habe ich Interesse geweckt 
mit meinem Sammel-Tick? � (ih)
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Hinter den Kulissen der Märchenfestspiele
Der HANAUER ANZEIGER veranstaltete für seine Leser eine Auslosung für 
eine Führung hinter die Kulissen der Märchenfestspiele. Ich hatte Glück und 
darf dabei sein.
Wir Teilnehmer treffen uns am goldenen Tor von Schloss Philippsruhe. Nach 
der Begrüßung durch eine Kostümbildnerin und ihre Assistentin geht es hinein 
in die Remise, in der die Kostümbildner, Schneider, Gewandmeister und Mas­
kenbildner schon seit Oktober die diesjährigen Märchenfestspiele vorbereiten.
Zuerst geht es in die geräumige Küche. Hier ist der zentrale Platz, an dem 
man sich drei Mal in der Woche zum gemeinsamen Kochen und Essen trifft, 
perfekt um sich auszutauschen und neue Ideen zu entwickeln.
Bei unserem Rundgang sehen wir, dass überall fleißig gearbeitet wird. Auf 
den Tischen liegen Stoffballen, nach Schnittmustern werden Stoffe zuge­
schnitten, Nähmaschinen rattern. Aber es wird auch sehr viel mit der Hand 
genäht. Ein Mitarbeiter sitzt gerade an einem Kostüm für „Des Kaisers neue 
Kleider“. Er will aber nicht verraten, wie das letzte Gewand des Kaisers aus­
sehen wird. Bevor es an die Fertigung der Kostüme geht, wird bei allen 
Schauspielern Maß genommen und in Tabellen festgehalten, ebenso die 
Schuhgröße. Da die Künstler auf der Bühne sehr schwitzen, bekommen alle 
Kostüme ein Futter aus Nesselstoff und Schweißblätter mit Druckknöpfen. 
Außerdem werden die Kostüme mit Wodka zur Desinfektion ausgesprüht. 
Ideen muss man haben!
Auch viele Perücken entstehen hier in aufwändiger Handarbeit. Wir sehen 
eine Mitarbeiterin zwischen Spiegeln, Bildern und ausgefallenen Kopf­
bedeckungen bei der Arbeit an einer Perücke. Sie zieht die Haare einzeln 
oder höchstens zu zweit in den Unterstoff und meint, dass sie ungefähr  
50 bis 60 Stunden für ein Objekt braucht. Wir staunen über so viel Geduld 
und Fingerfertigkeit. Aus Zeitgründen greift sie manchmal auch auf fertige 
Modelle zurück, die sie dann individuell anpasst. Damit die Perücken auch 
bei schnellen Bewegungen der Schauspieler sicher sitzen, werden auch die 
Köpfe der Darsteller genau vermessen.
Doch mit der Fertigung der Kostüme und Masken endet die Arbeit der 
Kostüm- und Maskenbildner und Schneider nicht. Sie sind auch unentbehr­
liche Helfer während der Vorstellungen. Schon drei Stunden vor Beginn sind 
sie da und legen Kostüme und alle notwendigen Utensilien parat. Während 
der Vorstellung sind sie hinter der Bühne zur Stelle und helfen den Schau­
spielern beim Umziehen und beim Wechsel von Perücken, Kopfbedeckungen, 
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Apothekerin Gülten Yavas
Hanauer Straße 19a

63486 Bruchköbel/Roßdorf
Tel. 0 61 81/7 73 30 · Fax 0 61 81/7 9198
E-Mail: info@rathausapotheke-brk.de

Internet: www.apotheke-brk.de

Bahnhofstraße 5
63486 Bruchköbel
Tel.: 06181 – 71979
Fax: 06181 – 740418
info@rosen-apotheke-bruchkoebel.de

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.00-18.30 Uhr, Sa. 8.30-13.00 Uhr

Miteinander – Füreinander

Innerer Ring 2 · 63486 Bruchköbel
Tel. 06181/976597 · Fax 06181/709708
www.loewen-apotheke-bruchkoebel.de

Öff nungszeiten:
Montag - Freitag: 08:30 Uhr - 18:30 Uhr

Samstag: 08:30 Uhr - 13:00 Uhr
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Miteinander – Füreinander

Bärten und anderen Dingen. Die Mitarbeiterin meint, dass sie das gerne tun, 
denn die Schauspieler hätten ja auf der Bühne schon genug zu tun. Nach 
dem Ende der Vorstellung brauchen sie noch ungefähr eine Stunde, um alles 
wieder zu sichten und sicher für die nächste Vorstellung zu verwahren.
Gegen Ende der Führung steigen wir auf den Dachboden der Remise. Hier ist 
der Fundus der Kostüme untergebracht. Auf großen Garderobenständern 
hängen dicht an dicht schlichte und bestickte Mäntel, diverse Jacketts, Um­
hänge aus leichten und schweren Stoffen, festliche Kleider jeder Art. Wie 
kann man sich hier nur zurechtfinden! Wenn es möglich ist, greifen die Ko­
stümbildner hierauf zurück und ändern und arbeiten um. Oft wird aber auch 
ein neues Kostüm angefertigt. Dann beginnt die Suche nach dem passenden 
Stoff, mitunter auch im Ausland. Da dies ein recht teurer Spaß ist, findet ein­
mal im Jahr ein Kostümverkauf statt. 
Wir Teilnehmer dieser Leserführung sind schwer beeindruckt. Mit so viel 
Leidenschaft und Präzision wird hinter den Kulissen der Märchenfestspiele 
gearbeitet. Die Kostüme haben mich schon immer fasziniert. Jetzt hatte ich 
einen kleinen Einblick in deren Entstehung. � (ds)

Damen-, Herren-, Tag- und Nachtwäsche
Gardinenwasch- und Montageservice

Gardinen | Sonnenschutz | Insektenschutz
Beratung Zuhause | Bestell-und Lieferservice

Kostenlose Auswahl zur Ansicht Zuhause
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Miteinander – Füreinander

Besteigung des Turms vom Frankfurter Dom 
(St. Bartholomäus)
Ich wollte schon seit Jahren den Turm des Frankfurter Doms besteigen, aber 
er war eine ganze Zeit von einem Gerüst und Planen umgeben. Dann war das 
Wetter nicht schön und einige Male, als ich in Frankfurt war, hatte ich auch 
keine Zeit. 
Aber schon im Vorfeld hatte ich mich mit der Geschichte dieses Gottes­
hauses befasst. 
Der Kaiserdom St. Bartholomäus ist eine bedeutende Kirche in der Altstadt 
von Frankfurt. Als einstige Wahl- und Krönungskirche der römisch-deutschen 
Kaiser ist der Dom ein bedeutendes Bauwerk der Reichsgeschichte und galt 
vor allem im 19. Jahrhundert als Symbol nationaler Einheit. 
Der heutige Dom ist der vierte 
Kirchenbau an gleicher Stelle. Er 
geht auf das Jahr 1877 zurück 
und wurde während der Bom­
bardierung im zweiten Weltkrieg 
stark beschädigt.
Heute war es nun endlich so­
weit. Es herrschte Kaiserwetter 
mit angenehmen Temperaturen 
und der Zugang zum Turm war 
frei. Ich war auf den Blick von 
dort über die Stadt gespannt.
Der Aufstieg auf den Turm von  
66 Metern Höhe ist schon ein 
besonderes Erlebnis. Er wurde 
so eng gebaut, dass man heute 
Schwierigkeiten hat, entgegen­
kommende Personen beim Auf­
stieg oder Abstieg überhaupt 
vorbeizulassen.
Die Angaben über die Anzahl 
der Stufen, bis man auf dem 
Aussichtsring angekommen ist, 
schwanken zwischen 324 und 
328 Stufen. Ich habe mir beim 
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Miteinander – Füreinander

anstrengenden Aufstieg die Mühe gemacht, die Stufen zu zählen und kam  
auf 330. Vielleicht habe ich mich auch beim Begegnen von zwei Personen 
verzählt. Es waren kräftige Menschen, sodass wir unsere Mühe hatten, 
aneinander vorbeizukommen.
Berührungsängste darf man also beim Besteigen keine haben. Weiterhin 
sollte man auch keine Platzangst haben, denn die Wendeltreppe ist schon 
sehr eng gebaut. Nach 200 Stufen musste ich dann doch eine kleine 
Verschnaufpause einlegen. Dann ging es weiter, um die letzten Stufen zu er­
klimmen. Endlich oben angekommen, wurde ich für die Anstrengung belohnt. 
Ich konnte über einen Rundweg um den Turm nach allen Richtungen die 
atemberaubende Aussicht genießen. � (Uwe Schohaus)
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Liebe Mitglieder der Bürgerhilfe Bruchköbel,
die folgende Mail haben wir vor einigen Tagen erhalten. Der Vorstand hat 
nun beschlossen, das Anliegen des Schulelternbeirates zu unterstützen.
Falls jemand als Lesepate aktiv werden möchte – bitte in unserem Büro 
melden. Die Bürgerhilfe tritt hier nur als Vermittler bzw. Unterstützer auf. 
Herzliche Grüße im Namen des Vorstandes 
Joachim Rechholz
 
 
Liebes Team der Bürgerhilfe Bruchköbel e.V.,
ich wende mich heute als 1. Vorsitzende des Schulelternbeirats der 
Brückenschule in Rossdorf an Sie.
Während unserer letzten Elternbeiratssitzung kam die Frage auf, ob wir 
die Bürgerhilfe ggf. mit in unser Lesepaten-Programm mit aufnehmen 
könnten.
Lesepaten – was heißt das genau?
Einmal in der Woche nehmen sich freiwillige Helfer (aktuell Eltern und 
Großeltern) aus der jeweiligen Klasse die Zeit, für ca. 90 Minuten 
gemeinsam mit Kindern aus der Klasse zu lesen. Das heißt, sie bekom­
men von den Kindern vorgelesen und gehen gemeinsam Kurztexte 
durch. Das gestaltet sich natürlich ganz flexibel in Absprache mit der 
Klassenlehrerin
Aktuell können wir das in einigen Klassen gut durchführen – je nach 
dem wie viele Eltern sich finden, die dafür Zeit aufbringen können.  
Um natürlich allen Kindern diese Art der Leseförderung zu ermöglichen, 
sind wir hier und da auf Unterstützung abgewiesen.
Daher meine Frage: ist es möglich auf diesem Weg Unterstützung 
durch die Bürgerhilfe zu bekommen?
Ich freue mich auf Ihre Rückmeldung und stehe für Fragen selbstver­
ständlich gerne zur Verfügung.
Viele Grüße 
Anke Pauly 
(Vorsitzende SEB der Brückenschule Rossdorf)
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C A F É  V e n e z i A

Am Heeggraben 1-3 – 63486 Bruchköbel – 06181-9 06 33 70

Liebe Mitglieder, liebe Helferinnen und Helfer,

aufgrund der stark gestiegenen Benzinkosten
hat der Vorstand beschlossen,

dass das Kilometergeld ab dem 1. Mai 2026
von 0,30 € auf 0,50 € erhöht wird.

Der Vorstand der Bürgerhilfe Bruchköbel

B RU C H KÖ B E L E R
S c h u h -  &  S c h l ü s s e l d i e n s t

Inhaber: S. Bulmus

Innerer Ring 1 · 63486 Bruchköbel
Telefon: 06181-783 63
Öffnungszeiten:
Mo.-Fr.  9.00-13.00 Uhr 14.30-18.30 Uhr
Sa.  9.00-13.00 Uhr
schluesseldienst-bruchkoebel@gmx.de

Unser Service
•	Schließanlagen nach Wunsch
•	Türöffnungen	auch	Sonn-	und	Feiertags
•	Schlösser	aller	Art,	Schließzylinder
•	Schlüsselkopie  
(Haustür,	Auto,	Motorrad,	Tresor	u.v.m.)

•	Pokale
•	Gravuren,	Schilder	aller	Art
•	Stempel	Sofortdienst
•	Batteriewechsel	 
(Uhren,	Fernbedienungen	u.v.m.)

•	Schuhreparaturen
•	Messer-	&	Scherenschliff

24 Std. Schlüssel-Notdienst     Telefon: 06181-78363
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Rätsel

Aufl ösung auf Seite 24
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Hauptstraße 24
63486 Bruchköbel
Tel. 0 6181-97 61 10
Fax: 0 6181-87 61 30
info@elektro-winterling.com
www.elektro-winterling.com
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Veranstaltungen der Bürgerhilfe 

(Karten)Spielrunde 
Treff punkt:  Innerer Ring 1, gegenüber dem Stadthaus
Termine:  Jeden Freitag von 14.30 bis 17 Uhr

Wanderungen
Treff punkt: Parkplatz am Bruchköbeler Wald, 
 Ende der Haagstraße
Termine:  Jeden 4. Donnerstag im Monat um 14 Uhr

mit Helmut Kreiß

Handarbeitskreis der Bürgerhilfe
Treff punkt:  zu erfragen bei Doris Beztchi, 

Telefon 06181­907030
Termine: Jeden 3. Dienstag im Monat

Unterstützung im Alter
Treff punkt:  Stadthaus
Termin: 24.09.2026 um 18 Uhr
Referenten:  Dr. Maria Haas­Weber

Rechtsanwalt Michael Roth
Arbeitsgemeinschaft Hospizdienst (AGH)
Pfl egestützpunkt

Treff en der Wunschgroßeltern
Treff punkt: Fraktionshaus (rechts neben dem Hallenbad)
Termine:  Montag 13.07.2026 jeweils 16.45­18.30 Uhr

Montag 12.10.2026

Reparatur-Café
Treff punkt: Innerer Ring 1 (Im Jugendzentrum), Bruchköbel 
Termin:  jeden 3. Samstag im Monat, 14 bis 16 Uhr

Termine

5. Europäische Fledermausnacht
Treff punkt: Krebsbachpark
Termin: 29.8.2026 ab 18 Uhr
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Termine

Bei allen Veranstaltungen sind Neueinsteiger herzlich willkommen!

Sommerfest
Treffpunkt: auf dem Freien Platz Bruchköbel
Termin: 27.08.2026 ab 17 Uhr

Helferdankfahrt ins Ernst Leitz Museum nach Wetzlar
Treffpunkt:  am Schwimmbad in Bruchköbel
Termin:  Donnerstag, 23.07.2026
Abfahrt: 12.30 Uhr 

Empfehlungen der Bürgerhilfe

Leichte Radtouren�
ca. 30 km, Start um 14 Uhr
02.07.2026 
06.08.2026 
03.09.2026 
01.10.2026

Erlebnistouren mit dem Rad�
ca. 50-70 km, Start um 10 Uhr
16.07.2026 Henninger Turm	 ca. 65 km**
20.08.2026 Quarzitwerk/Wehrheim	 ca. 80 km *** 
17.09.2026 Oberschur/Krombach	 ca. 70 km* 
15.10.2026 Paradies/Lieblos	 ca. 60 km
Legende:    * leicht / ** hügelig/ *** bergig

Weitere Informationen:
Volker Schadeberg	 Tel. 06181-76130
Doris Daxacher	 Tel. 06181-780566

Übrigens:
am sichersten 
mit Helm

Empfehlungen der Bürgerhilfe 

Leichte Radtouren, ca. 20 - 25 km

Start um 14 Uhr:

  03. Juli 14
  07. August 14
  04. September 14

Erlebnistouren: 

17.07.14 Zum Krotzenburger See
(Badesachen einpacken)
ca. 40 km, Start um 10 Uhr 

21.08.14 Durchs Gründautal nach 
Gettenbach
ca. 50 km, Start um 10 Uhr 

18.09.14  Nach Kleinostheim zum Café Zimt 
ca. 50 km, Start um 10 Uhr 

Startplatz für alle Touren:  
am Festplatz,

Kirleweg

Übrigens:
am sichersten
mit Helm

Stadtbibliothek 

Frauen lesen für Frauen 

22.07.14 „Tricks – Acht Erzählungen“ 
Vorleserin: Marianne Walter 
19.30 Uhr, Stadtbibliothek 

16.09.14 „Das Labyrinth der Wörter“ 
Vorleserin: Edith Schäfer 
19.30 Uhr, Stadtbibliothek 

18.11.14 „Das Ungeheuer“ 
Vorleserin: Helga Dachselt 
19.30 Uhr, Stadtbibliothek 

Anmeldungen zu den Erlebnistouren nimmt 
Frau Helga Hoffmann unter der Telefon-Nr. 
06181-76135 gerne entgegen.

Treffpunkt für alle Touren ist
„Der freie Platz“ in der Mitte Bruchköbels
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Bürgerhilfe Bruchköbel e.V.
Innerer Ring 1 · 63486 Bruchköbel
Telefon:	 (0 61 81) 9 39 80 93
E-Mail:	 info@buergerhilfe-bruchkoebel.de
Internet:	www.buergerhilfe-bruchkoebel.de

Bürozeiten: 	Montag, Mittwoch und Freitag 	 von 10.00 – 12.00 Uhr
	 Donnerstag 	 von 16.00 – 18.00 Uhr

Bankverbindung:
Frankfurter Volksbank eG
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE55ZZZ00000678658
IBAN: DE47 5019 0000 4601 773762
BIC: FFVBDEFFXXX

Vorstand:
1. Vorsitzender: 	 Joachim Rechholz (0 61 81) 7 51 55
2. Vorsitzender: 	 Axel Gusenda (0 61 81) 7 57 77
Kassiererin: 	 Ursula Wohland (0172) 6788099)
Schriftführerin: 	 Dagmar Yohannes (0 61 81) 983 90 36
Beisitzer(innen): 	�Ingrid Cammerzell, Achim Dietenhöfer, Peter Gasselsdorfer, 

Waltraud Petrausch, Dorothee Schwartz, Dagmar Stiefel, 
Walter Wild

Kontakt – Infos

Lösung des
Rätsels
von Seite 21
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Stark für die Menschen,
stark für die Region.

Bahnhofstraße 4-6, 63486 Bruchköbel, Telefon 06181 973-0 

www.frankfurter-volksbank.de



Hauptstraße 54 - 63486 Bruchköbel - Tel. 06181-971770 - www.meyeroptik.de

    VOLKER MEYER AUGENOPTIK GMBH

Volker Meyer Augenoptik -
Ihr Spezialist für gutes Sehen in Bruchköbel.

Ein OPTIMUM
an Beratung, Qualität und Service für Sie.

Kompetente Beratung mit Zeit,
Herz und Know-How
unserer Spezialisten.

Schneller, individueller
Service in eigener
nachhaltiger Werkstatt.

Innovative Mess- und
Brillenglastechnologien
von Zeiss.

Mehr Info finden Sie unter www.meyeroptik.de oder vereinbaren Sie einen Termin
mit unseren Spezialisten, online oder unter 06181-971770.

Wir unterstützen, was Sie bewegt -
lokale Vereine für ein gemeinsames Miteinander!


